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bei der Kette möglich ist, wodurch grosse Gefahren verhindert werden.

Das Verhältnis von Drahtseildurchmessern zu Rollendurchmessern soll
möglichst gross gewählt werden, um die Seile weniger schnell abzunützen.

Die Amerikaner haben zuerst angefangen, Krane mit sehr grossen Geschwin.

digkeiten zu versehen, die Tendenz geht aber jetzt eher dahin, diese zu

ermässigen, sodass z. B. bei einem 10 *-Krahn folgende Geschwindigkeiten
normal sind: Lastheben 3 bis 6 m/Min., Querfahren 15 m/Min., Längsfahren

50 bis 80 m/Min.
An Hand reichen Planmaterials erklärt der Vortragende verschiedene

Typen von Kranen und geht dann auf die elektrischen Aufzüge über.

Lange Zeit haben hydraulische und pneumatische Aufzüge das Feld

behauptet, wurden aber, nachdem die Steuerung der elektrischen Aufzüge
sicher funktionierte, von diesen letztern verdrängt. Auch sind die Betriebskosten

der elektrischen Aufzüge gegenüber den hydraulischen bedeutend

geringere, was an Hand einer Tabelle nachgewiesen wird. So kommt z. B.

bei einem hydraulischen Aufzug mit 500 kg Nutzlast und 18 m Hubhöhe

bei einem Wasserpreis von 15 Cts. per ms eine Doppelfahrt auf 5,1 Cts.

zu stehen, während beim elektrischen Aufzug unter ganz gleichen Verhältnissen

die Doppelfahrt 1,46 bei 25 Cts. per KW-Std. kostet, ja sich auf nur
1 Cts. im Mittel stellt, da der Stromverbrauch (entgegen dem Wasserverbrauch

hydraul. Aufzüge) proportional der Belastung ist. Ausserdem ist beim

elektrischen Aufzug mit Druckknopfsteuerung keine Bedienung erforderlich.

Die Hauptbestandteile eines elektrischen Aufzuges sind: I.
Windenmechanismus, 2. Schachtführungen und Rollengerüst, 3. Kabine mit
Fangvorrichtung, Gegengewicht, 4. Steuerungsapparate und 5. Sicherheitsvorrichtungen.

Der Vortragende erklärt in eingehender klarer Weise die Konstruktionen

dieser Hauptbestandteile und macht auf die Steuerungsapparate als

Hauptsache eines sicher gehenden Aufzuges besonders aufmerksam.

Es ist dem Vortragenden gelungen, durch s'eine recht interessanten

Ausführungen über diesen Spezialzweig der elektrischen Industrie die
Anwesenden bis zum Schlüsse des Vortrages zu fesseln, was wohl durch den

gespendeten Beifall bewiesen wurde.

Im Namen des Vereins dankt der Vorsitzende Herrn Ingenieur Wüst

für seinIKi lehrreichen Vortrag aufs wärmste und eröffnet die Diskussion.

Diese wird nur von Prof. R. Escher benützt, der darauf hinweist, dass die

speziell vom Vortragenden, Herrn Ingenieur Wuest, ausgeführten Pfeilräder

grossen Nutzeffekt aufweisen.

Die Sitzung wird um 11 Uhr geschlossen.
Für den Aktuar: A. B.

Bernischer ingenieur- und Architekten-Verein.

Programmgemäss hat die Sektion Bern am 10. November einen

Herbstausflug ins Guggisbergland ausgeführt. Die eine Gruppe, welcher

sich in Freiburg einige Kollegen aus der welschen Schweiz, zwei aus

Solothurn und zwei Zürcher anschlössen, fuhr am Morgen von Freiburg über

Giffers-Plasselb nach dem vor 1 1/i Jahren abgebrannten Plaffeyen. Das

aus seinen Trümmern neu erstehende Dorf bekommt leider einen ganz
neumodischen Anstrich. Man möchte sagen «amerikanisch», wenn die Bauten,

wie drüben, nur auf ein paar Jahre hinaus erbaut wären; aber leider

verschwindet der frühere typische Higzbau und es erstehen mehrstöckige,

geschmacklose Zementpaläste, in welchen sich nur allzu aufdringlich die

ungeschickte Hand südländischen Unternehmertums kund gibt. Zum Glück

haben daneben die Bestrebungen einheimischer Kräfte einzelne hübsche

Bauernhäuser zu Stande gebracht. Auch das neue grosse Schulhaus wird

ein stattlicher Bau, was vom Pfarrhäuschen weniger gesagt werden kann.

Von der neuen Kirche, die am alten Platz, nur etwas anders orientiert,
erstehen soll, ist noch nicht viel zu sehen; sie wird aber allem Anschein

nach, wie das in katholischen Dörfern üblich ist, grosse Abmessungen
bekommen. Plaffeyen wird ein neues Dorf mit neuen Strassenzügen; es geht
damit aber leider ein gutes Stück vom Reiz dieser schönen Landschaft

verloren und man muss aufrichtig bedauern, dass der Verein für Heimatschutz

mit seinen Bestrebungen nicht durchzudringen vermochte. Die Häuser

und Gärten sind jetzt noch nackt, denn beim Brande sind auch alle Bäume

mitverbrannt; die Natur wird vielleicht mit zartem Grün zum Teil wieder

gut machen, was ungeschickte Menschenhände verdorben haben.

Von Plaffeyen gings nach Guggersbach zur Besichtigung der letztes

Jahr dort neu erstellten Sensebrücke.1) Das Bauwerk ist nun fertig, ebenso

die Zufahrt auf Bernerseite. An der Strasse auf Freiburgerseite wird noch

gearbeitet. Die neue Brücke mit ihrem 50 m weiten, aus Beton erstellten

Bogen macht einen vortrefflichen Eindruck und passt ganz gut in diese

wild-romantische Landschaft. Die leitenden Behörden der beiden Kantone,
sowie die Erbauer (HH. Jaeger & Cie. in Zürich als Projektanten und Gribi,
Hassler & Cie. in Burgdorf als Unternehmer) haben sich damit ein schönes

Denkmal für alle Zeiten gesetzt. Leider waren von der alten typischen
Holzbrücke nur noch einige Trümmer zu sehen. Dieselbe war dem Zerfall
nahe und wurde in den letzten Tagen abgebrochen.

Von da gings über Kalchstätten nach Schwarzenburg, wo man sich

mit der andern Gruppe, die mit der Bahn von Bern direkt dorthin
gekommen war, vereinigte und wo uns im «Bären» ein gutes Mittagessen

erwartete. Leider war die Zeit der jetzt so' kurzen Tage wegen sehr knapp

bemessen, denn nur zu früh pfiff der von der Bern-Schwarzenburg-Bahn

«gewichste» Extrazug, der uns nach Bern zurückführen sollte. An den

bedeutendsten Kunstbauten der neuen Linie, der Schwarzwasser- und der

Scherlibachbrücke wurde Halt gemacht. Herr Oberingenieur Beyeler gab

anschliessend an seinen frühern Vortrag im Verein einige Erläuferungen bei

jeder dieser interessanten Eisenbauten.2) DieBahuanlage mit ihren schlichten

Hochbauten ist reizvoll wie die Gegend, die sie durchzieht. Es ist zu

gewärtigen, dass sie das bis anhin wenig bekannte Guggisberg nach und nach

zu e'.nem Sommer- und Winterwallfahrtsort gestalten werde.

Die ganze Tour war vom wundervollsten Wetter begünstigt; auf

den Höhen von Kalchstätten, iooo m über Meer, war es warm wie im

Sommer. Es war für alle Teilnehmer ein lehrreicher und genussvoller Tag.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittlung.
Gesucht für sofort ein junger Elektro-Lngenieur mit etwas Praxis,

der perfekt deutsch und französisch spricht und schreibt, für eine
internationale Ausstellung in Frankreich, zur Korrespondenz mit den Ausstellern.
Engagement für ein Jahr. (*532)

On cherche pour la France un Ingenieur connaissant bien les appareils
de levage. (1533)

Gesucht ein diplomierter Maschineningenieur im Alter von 28 bis

32 Jahren, mit Fabrikpraxis und elektrischen Einrichtungen vertraut, für
eine grössere Fabrik der Textilbranche Deutschlands. (x534)

Gesucht ein jüngerer Ingenieur, guter Zeichner, zur Unterstützung eines

Ingenieurs bei der Nachrechnung schon konstruierter Brücken.- Dauer der

Arbeit etwa vier Monate; definitive Anstellung nicht ausgeschlossen. (1535)

Auskunft erteilt: Das Bureau der G. e. P.
Rämistrasse 28. Zürich I.

') Wir werden in einer spätem Nummer dieses interessante Bauwerk

unsern Lesern vorführen.
2) Bd. IL, S. 229.

Submissions-Anzeiger.
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand

8. Dez.
10. » Theodor Brändle

10. » Frey, Revierförster
12. > Kant. Bauamt
13- » Städt. Baubureau
14. » Dr. Hug
IS- » Hauptmann Staub
IS» Lutz, Gemeinderat
IS. » Dorer & FUchsIin, Architekten
15- » J. Bürgi, Vizeammann

15- » Alb. Rimli, Architekt
4- Jan. Oberingenieur der S. B. B.,

1. Febr.
Kreis III

Gemeinderatskanzlei

St. Gallen, Poststr. 17
Eschenbach-Kählen

(St. Gallen)
Azmoos (St. Gallen)

Chur
Thuflpern)

Niederuzwil |St. Gall.)
Ippssau (St. Gallen)
Rheineck (St. Gallen)

Baden (Aargau)
U.-Erlinsbach (Soloth.)
Frauenfeld (Thurgau)

Zürich,
a. Rohmaterialbahnhof

Burgdorf (Bern)

Grab- und Maurerarbeiten zur Erweiterung der Station Rheineck.
Korrektion und teilweise Neuerstellung der Kählenstich-Obereggstrasse in der Länge

von 480 m.
Erstellung eines Alpwegs (3102 m) und einer Trinkwasserleitung (630 ni).
Bau der Strasse Molinis-St. Peter; Länge 1700 m, Breite 3 m.

Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten für ein neues Ferienheim auf dem Sil bei Walkringen.
Ausführung von Quellwasser-Faasungsarbeiten bei Rudlen (Flawil).
Erstellung einer elektrischen Signaleinrichtung für die neue Schiessanlage,

Erstellung von Kanälen unter dem Bahnterrain.
Installations- und Schreinerarbeiten zum Turnhalle-Neubau in Baden.

Korrektion eines Waldweges; Länge 830 m.
Schreiner-, Schlosser- und Parkettarbeiten zum Neubau des Schulhauses in Wallenwil.

Erstellung der Unterführung der Römerstrasse und einer Fusswegunterführung zwischen

Baden und Turgi.
Bau einer Strassenbrücke für leichte Fuhrwerke über die Emme.
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